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mLachleſe Reichstagswahl
NSDAP.: 196 Mandate

Der Kreiswahlleiter des Wahlkreiſes 26 (Franken)
hat dem Reichswahlleiter ein berichtigtes Ergebnis ge
meldet, das um 51 981 Stimmen höher iſt als das zuerſt
gemeldete. Der Anteil der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei an dieſer Stimmenzahl beträgt 18882.
Die Berichtigung wirkt ſich dahin aus, daß der NSDAP.
ein weiteres Mandat auf ihrer Reichsliſte zufällt. Die
Geſamtzahl ihrer Abgeordneten beträgt nunmehr 196; der
Reichstag umfaßt damit insgeſammt 583 Abgeordnete,

Her Kanzler über die Reichstagswahl
Der Kanzler hielt auf einem Eſſen der ausländiſchen

Preſſe eine Rede, in der er u. a. folgendes ausſührte: „Sie
werden von mir zunächſt eine Außerung über die Lage er
warten, die durch den Ausgang der Reichstags
wahlen bedingt worden iſt. Jch kann meinen Geſamt-
eindruck dahin zuſammenfaſſen: Eine erfreuliche Zunahme
des Verſtändniſſes für die Regierungsarbeit iſt feſtzu
ſtellen. Keine Partei wird noch Berechtigung zu der An
nahme haben, daß ſie die Alleinherrſchaft in Deutſchland
üben es ne glaube ich die H

dürfen, daß es nunmehr zu einer wirklich
len Konzentration kommt; möge die erfreuliche
Einigkeit, die das deutſche Volk heute in den großen
Fragen der auswärtigen Politik durch alle Parteten
hindurch beſeelt, jetzt auch der Führung der Geſamtpolitik
die notwendige breite Grundlage ſchaſſen! Die ſachlichen
Ziele der Regierung, die Sie kennen, werden unverändert
verfolgt werden.

Die Herſtellung einer innerlich ſtarken, deutſchen
Staatsgewalt iſt nicht nur eine Lebensnotwendigkeit für
Deutſchland, ſondern

das zentrale Problem Europas.
Es wird nicht Ruhe und Frieden in Europa herrſchen,

bis man nicht dem deutſchen Volke die lebensnotwendigen
Vorausſetzungen zugeſtanden hat, die ihm eine friedliche
und ſichere Entwicklung gewährleiſten.

Wir verlangen die Gewährung der. gleichen Rechte,
die für alle anderen gelken, nicht als eine Gnade oder
Wohltat, ſondern als unſeren unverzichtbaren
Anſpruch.

Niemals wird die europäiſche Wirtſchaft zur Ruhe
kommen, niemals wird ſie die für ihr Gedeihen ſicheren
Grundlaägen erhalten, wenn nicht jene Konzeption einer

einigen und friedlichen Völkergemeinſchaft Wirklichkeit
wird, die ich als das Endziel der deutſchen Politik be
zeichnet habe, und niemals wird dieſes Endziel erreicht
werden, wenn nicht die großen Grundſätze der Gleich-
berechtigung und des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker
auf allen Gebieten anerkannt und durchgeführt werden.

Deutſchland wird jede Maßnahme begrüßen, welche die
Deſenſivkraft im Gegenſatz zur Angrifſskraft ſtärkt und
Deutſchlands Anſpruch auf gleiches Recht und gleiche
Sicherheit verwirklicht. Aber wir werden nicht an einer
Abrüſtungskonvention mitarbeiten, ſolange wir nicht
wiſſen, ob ſie in ihrem ganzen Umfange für uns ſelbſt
Geltung haben ſoll.

Sag Voaichstahinof ganeh do nDas Reichskabinett nach der Wahl.
Verhandlungen mit den Parteiführerngeplant.

Das Reichskabinett trat zu einer Beratung zu-
ſammen, um die innenpolitiſche Lage, wie ſie ſich nach der
Neichs tagswahl darſtellt, zu erörtern. Jm Vorder-
grund des Jntereſſes ſtand die Abſicht des Reichskanzlers,
in etwa zehn Tagen Verhandlungen mit den Führern der
Parteien aufzunehmen und ſeine weiteren Entſchlüſſe von
den Stellungnahmen zu vem vom Reichsinnenminiſterium
fertiggeſtellten Entwurf der Verfaſſungsreform
abhängig zu machen.

Über die Frage der Aufſtellung autonomer
Kontingente iſt eine völlige Einigkeit noch nicht
erzielt worden. Wie verlautet, ſollen von ſeiten des
Außen miniſteriums wegen außenpolitiſcher Be
ziehungen, vom Finanzminiſterium wegen der
Befürchtung von Verminderung der Zolleinnahmen und
vom Wiyrtſchaftsminiſterium wegen nicht ge
nügender Berückſichtigung induſtrieller Jntereſſen noch
Einwände gegen die Kontingentierungspläne des

Reichsernährungsminiſters erhoben worden
ſein. Ja, es gehen in politiſchen Kreiſen ſogar Gerüchte
um, daß Reichsernährungsminiſter v. Braun ſich wegen
der aufgetretenen Differenzen mit Rücktrittsabſichten trägt.
Es ſind jetzt von den einzelnen Miniſterien verſchiedene
Abänderungen der Pläne des Ernährungsminiſters vor
geſchlagen worden, die dem Kabinett zur Beratung und
Beſchlußfaſſung vorliegen.

Ohne geſunde Gemeindeſinanzen
kein Wirtſchaſtsaufbau.

Die Vertreter des Städtetages beim Reichskanzler.
Reichskanzler von Papen empfing in Anweſen-

heit der Kabinettsmitglieder Schaeffer, Graf Schwerin,
von Kroſigk und Freiherr von Gayl die Vertreter des
Vorſtandes des Deutſchen Städtetages Ober

Wir ſind bereits von einem Gürtel von in ſich
mehr oder weniger abgeſchloſſenen Wirtſchafts
räumen eingeſchloſſen, die ſich immer mehr auf ſich ſelbſt
zurückziehen und fremden Einfuhren verſchließen. Auf dem
europäiſchen Kontinent ſeien nur erwähnt der ſkandi
naviſche Verband, der ſich durch die Entwertung ſeiner
Valuta abſperrt, der ſogenannte OuchyBund, beſtehend
aus Holkand, Belgien und Luxemburg, die
ſich enger zuſammengeſchloſſen haben, Frankreich, das
mit ſeinen Kolonien ein ziemlich autarkes Gebiet darſtellt,
die Schweiz und Jtalien, die in der Einführung von
Schutzzöllen und Kontingenten Deutſchland vorangegan
gen ſind, Rußland mits ſeinem Außenhandelsmonopol,
und die Randſtagten mit ihren gemeinſamen Be
mühungen für einen Schutz ihrer Land wirtſchaft.

Jnmitten dieſer Beſtrebungen um die Ausgeſtaltung
ſich ſelbſt verſorgender, gegen auswärtige überflüſſige Ein
fuhr geſchützter Wirtſchaftsräume liegt Deutſchland
mit ſeinen durch die Meiſtbegünſtigungspolitik unzuläng-
lich geſchützten Zollgrenzen. Das letzte und eindrucks
vollſte Beiſpiel autarkiſcher Beſtrebungen bietet Eng-
land mit ſeinen Dominions und Kolonien, die in
Ottaw a Handelsverträge abgeſchloſſen haben, deren Leit
gedanke es iſt, den Dominien den Abſatz von Lebens
mitteln und Rohſtoffen auf dem britiſchen Markt vor
fremden Einfuhren bevorzugt zu ſehen, andererſeits
den engliſchen Jnduſtrieexport nach den einzelnen Gebieten
des britiſchen Reiches zu begünſtigen. Jm Verfolg dieſer
Abkommen von Ottawa werden jetzt die Maßnahmen be
kannt, die die engliſche Regierung zur Unterſtützung der
engliſchen Vieh wirtſchaft und Fleiſcherzeu-
gung beabſichtigt, und die auf eine ſtarke Einſchränkung
der Einfuhr von Fleiſch aus Ländern, die nicht zum briti
ſchen Wirtſchaftsreich gehören, hinauslaufen.

Wir ſehen alſo überall in der Welt eine ſtarke Abkehr
von der freien Welt wirtſchaft zu einer mehr
planmäßigen National wirtſchaft geſchloſſener
Wirtſchaftsräume. Soll Deutſchland gegenüber dieſer
fortſchreitenden Einkreiſung auf handelspolitiſchem Gebiet
nur aus prinzipiellen Gründen an der Einſtellung auf eine
„Weltwirtſchaft“, die es nicht mehr gibt, feſthalten?
Man mag es bedauern, aber man kommt um die Feſt
ſtellung nicht herum, daß rein welt wirtſchaftlich
orientierte Politik durch die tatſächlichen Weltvorgänge
überholt iſt. Sie bedeutet einen Weg, der kein Ziel mehr
hat eine Fahrt ins Blaue“!
Großes Schweineſchlachten in Dänemark

Die Einſchränkung der Schinkeneinfuhr nach England.
Der engliſche Landwirtſchafteminiſter Elliot empfing

im Rahmen der Bemühungen zum Schutze der eng
liſchen Fleiſchinduſtrie die Handels und Land
wirtſchaftsattacheés der Botſchaften und Geſandtſchaften
Amerikas, Dänemarks, Schwedens, Ruß-
lands,Lettlands, Holland s, Polens, Finn-
lands und Eſtlands. Elliot machte den Vorſchlag,
daß die betreffenden Staaten ihre Speck und Schinken

Tonnen Blumenzwiebeln

vürgermeiſter Dr. Sahm-Berlin, Präſident Dr. Mulert,
Oberbürgermeiſter Dr. Scharnagl-München und Ober-
bürgermeiſter Dr. Goerdeler-Leipzig. Die Vertreter des
Deutſchen Städtetages erklärten u. a.: Die Reichsregierung
habe durch ihre bisherigen Maßnahmen gezeigt, daß ſie
gewillt ſei, die Arbeitsloſenhilfe als eine gemeinſame
Angelegenheit von Reich und Gemeinden zu behandeln;
auch habe ſie die Geſundung der Gemeindefinanzen als
vordringliche Aufgabe bezeichnet. Die Hilfsmaßnahmen
der Reichsregierung ſeien aber nicht ausreichend, um die
kataſtrophale Finanznot der Gemeinden zu beheben, da
insbeſondere die einheitliche Finanzierung und Organi
ſation der Arbeitsloſenhilfe, das kommunale Arbeits
beſchaffungsprogramm und die Regelung des kommunalen
Schuldenweſens noch immer ungelöſt ſeien. Der Reichs
kanzler ſagte eine baldige ſorgfältige Prüfung der kom
munalen Geſamtlage zu. Auch er ſei der Überzeugung,
daß geſunde Gemeindefinanzen eine der Voraus-
ſetzungen für den Wirtſchaftsaufbaun ſeien und daß
die Gemeindefinanzen mit denen des Reiches und der
Länder als eine Einheit behandelt werden müßten.

Kontingente und ihre Wirkungen
einführen nach England ab ſofort um 29 r zenr
herabſetzen ſollten. Er wies dabei auf die bereits
erzielten Abmachungen mit anderen Staaten, wie mit
Argentinien, Neuſeeland uſw. hin, die ſich bereits zu
einer Herabſetzung ihrer Fleiſcheinfuhren bis zu 20
Prozent bereit erklärt hätten. Dieſe Aufforderung der
engliſchen Regierung hat in Kopenhagen wie ein
Schlag ins Geſicht gewirkt. Bei Dänemark handelt es ſich
bei einer 20prozentigen Herabſetzung um über 60 Mil
lionen Kronen, da Dänemark an England für über
300 Millionen Kronen Bacon und Schinken jährlich bisher
ausgeführt hat. Wie führende Landwirte und Parla
mentarier erklären, werde Dänemark genötigt ſein, einen
großen Teil ſeines Schweinebeſtandes zu
ſſchaſch ten. Man ſchätzt die Zahl der Schweine die auf
dem Altar der Kontingente geopfert werden müſſen, auf
200 000.

Maßgebende däniſche Politiker erklären, daß die
deutſchen Kontingentierungsvorſchläge
an Dänemark ein Kinderſpiel im Vergleich mit dem
ſeien, was England jetzt gegenüber Dänemark durch Macht
ſpruch erzwingt.

Holland mit ſeiner Kontingentspolitit
zufrieden.

Jn einer amtlichen hol ländiſchen Denkſchrift
werden die mit der Kontingentierung von Rind
und Kalbfleiſch, Schuhen, Trikotagen, Wollſtoffen, Ober
kleidung, Erzeugniſſen der keramiſchen Jnduſtrie und
Fahrradreifen erzielten Ergebniſſe als befriedigend
angeſprochen. Jn allen Fällen ſei die Einfuhr merkbar
zurückgegangen und der Anteil der in ländiſchen Erzeugung
an dem inländiſchen Verbrauch verſchiedentlich erheblich
geſtiegen.

Sechzehn Millionen Hyazinthenzwiebeln werden vernichtet.

Die hol ländiſchen Blumenzüchter haben
ein Übereinkommen getroffen, wonach je Hektar mit
Blumenzwiebeln beſtellten Landes rund 2000 Kilogramm
Hyazinthenzwiebeln vernichtet werden ſollen, um
die Vorräte zu vermindern. Die Zwiebeln ſollen in
Gruben geworfen und mit ungelöſchtem Kalk bedeckt
werden. Auf dieſe Weiſe werden etwa 1000 bis 1500

vernichtet werden. Der Wert
dieſer Zwiebelmenge dürfte weit über 200 000 holländiſche
Gulden betragen. Jhre Stückzahl wird auf mindeſtens
16 Millionen geſchätzt.

Wie die Welt wirtſchaft
wieder geneſen ſoll.

Gute Ratſchläge am Krankenbett.

Der wirtſchaftliche Vorbereitungsausſchußfür die Londoner Weltwirtſchafts konferenz
hat ſeine Tätigkeit mit der Ausarbeitung eines Geheim
berichts abgeſchloſſen, der den Regierungen zugehen wird.
Dieſer Bericht befaßt ſich mit den unmittelbaren Kriſen
fragen und gelangt zu bedeutungsvollen Feſtſtellungen



Danach können in Zukunft alle Maßnahmen zur Be
hebung der Weltwirtſchaftskriſe auf finanziellem und
wirtſchaftlichem Gebiet nur gleichzeitig in Gang ge
ſetzt werden. Notwendig ſei ein allmählicher Abbau der
ausgeſprochenen Kriſenmaßnahmen, wie der
Kontingente. Auf dem Gebiet der Tarifpolitik
müſſe gleichzeitig ein Abbau der Hochſchutzzollpolitik und
eine Stabiliſierung bzw. ein Abbau der Zölle erfolgen.
Die Auslandsſchulden ſollten in Zukunft nur mit
Waren und ſogenannten Dienſtleiſtungen abgetragen
werden. Die unmittelbare und unbeſchränkte Meiſt
be günſtigung müſſe weiter die den Handel be
herrſchende Regel bleiben. Für die oſteuropäiſchen
Staaten ſeien Ausnahmemaßnahmen, insbeſondere in
n von Vorzugszöllen, notwendig und zu
äſſtg.

Dieſe Ratſchläge ſind ſicherlich ſehr gut gemeint und be
herzigenswert. Ob die gute alte Weltwirtſchaft aber nicht
ſchon zu krank und ſchwach iſt, um die verordneten
Medikämente zu vertragen und an ihnen zu geneſen

Das Reich zahlt 3 Millionen Dollar zurück
Günſtige Entwicklung der Deviſenbilanz.

Auf den Lee-Higginſon-Kred des Reiches von ur
ſprünglich 125 Millionen Dollar iſt die am 10. November
fällige Rate von drei Millionen Dollarzurückgezahlt worden Da ſich die deutſche Deviſenbilanz
in den letzten Wochen günſtig entwickelt hat, iſt von der
Möglichkeit des Transferaufſchubs kein Gebrauch gemacht
worden.

Jn der erſten Novemberwoche iſt bei der Reichs
bankeine gute Entlaſtung zu verzeichnen. Die
geſamte Kapitälanlage hat ſich um 200 auf 3256 Millionen
Mark verringert. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen zeigen eine Abnahme um 12 auf
939,1 Millionen Mark, wobei mehr als 1,1 Millionen
Mark auf Deviſenabzüge entfallen. Da ſich der Noten
umlauf um 117,8 Millionen Mark auf 3502,2 Millionen
Mark verringert hat, iſt die Noten deckung auf 26,8
Prozent gegen 26 Prozent am Ultimo Oktober ge
ſtiegen
Etrafbeſtimmungen üher Gteuergutſcheine

Eine der wichtigſten Maßnahmen des Wirtſchafts
programms der Reichsregierung war die Schaffung der
Steuergutſcheine. Da der geſchaffene Steuergut
ſchein in vielem den gewöhnlichen Zahlungsmitteln
gleicht, ſchreibt der S 21 der Verordnung vor, daß die
S 146 148, 151, 152 und 360, Ziffer 4——6, StGB. auf ſie
anzuwenden ſind, d. h. alſo, daß ein Nach machen von
Steuergutſcheinen als Münzverbrechen angeſehen
wird und Vorbereitungshandlungen ebenfalls ſtrafbar
ſind. Auch gelten die Vorſchriften des Geſetzes über den
Schutz des zur Anfertigung von Schuldurkunden des
Reiches und der Länder verwendeten Papiers gegen un
befügte Nachahmung für Steuergutſcheine.

Ein Arbeitgeber, der, um Steuergutſcheine zu er
langen, vorſätzlich oder fahrläſſig faſſche Angaben
macht, kann vom Finanzamt vom weiteren Bezug der
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Rooſevelt, Amerikas neuer Präſident
Rooſevelts gewaltige Mehrheit

472 gegen 59 Stimmen.
Das amerikaniſche Volk hat mit überwältigender

Mehrheit den Demokraten Rooſevelt zum Präſi-
denten der Vereinigten Staaten gewählt:
Von insgeſamt 531 Wahlmännerſtimmen erhielt Rooſe-
velt 472, während der Gegenkandidat, der bisherige Prä
ſident Hoover, der Republikaner iſt, nur 59 Stimmen auf
ſich vereinigen konnte. Von 48 Staaten haben 42 demo-
kratiſch gewählt und nur 6 republikaniſch. Selbſt aus
geſprochene Hochburgen der Republikaner gingen mit
fliegenden Fahnen ins demokratiſche Wahllager über.
Zum Vizepräſidenten iſt der Demokrat John R. Garner
gewählt worden. Auch in den beiden Häuſern des Kon
greſſes haben die Demokraten ſtarke Mehrheiten be
kommen, was die Amtsführung des neuen Präſidenten
Rooſevelt weſentlich erleichtern dürfte. So beſteht der
neue Sengt aus 59 Demokraten 36 Republikanern und
einem Farmarbeiterparteiler. Im Repräſentanten
ha u s haben die Demokraten eine Mehrheit von etwa 150
Sitzen errungen.

Präſident Hoover, der über den Wahlausfall ſtark
enttäuſcht und deprimiert war, ſandte ſofort nach Bekannt
werden des Wahlergebniſſes ein Glückwunſchtelegramm
an ſeinen Gegenkandidaten Rooſevelt, in dem er ihm eine
erfolgreiche Regierungszeit wünſcht und der Hoffnung
Ausdruck gibt, daß er Amerika lange dienſtbar ſein möge.

Die Wahlnacht verlief ohne Störung. In den Hotels
und Reſtaurants von Newyork wurde der Sieg Rooſe
velts ſtark gefeiert. Auf dem Broadway, der Hauptſtraße
Newyorks, wurden Strohpuppen, die Hovver darſtellten,
verbrannt, und die Alkoholſchmuggler verkauften
wegen der zu erwartenden Aufhebung des Alkoholverbots
ihre Vorräte auf den Straßen. Rooſevelt war mit ſeiner
Familie zu einer Siegesfeier im Biltmore Hotel ver
ſammelt. Etwa 2000 Perſonen, darunter auch die be
kannten Boxweltmeiſter Dempſey und Tunney, nahmen
an dieſer Feier teil.

Die politiſchen Folgen.
Nach der amerikaniſchen Verfaſſung wird der bis

herige Präſident Hoover, der am 4. März 1929 im Weißen
Haus einzog, noch bis zum März nächſten Jahres im
Amte bleiben. Angeſichts der überwältigenden Mehrheit,
die der Demokrat Rooſevelt bei den Wahlen erzielt hat,
iſt jedoch nicht anzunehmen, daß die Hoover- Verwaltung
auf wirtſchafts und außenpolitiſchem Gebiet noch irgend
welche Entſcheidungen von grundſätzlicher Bedeutung fällen
wird. Es iſt im Gegenteil ſehr wahrſcheinlich, daß Prä
ſident Hoover aus Gründen der Loyalität bereits Über-
leitungsmaßnahmen für die Regierung Rooſevelt treffen
wird. Ob das in Geſtalt einer Umbildung des Kabinetts

als Zeitpunkt wurde Dezember genannt vor ſich
gehen wird, oder ob ſich dieſe Uberleitung in der Politik
ſelbſt auswirken wird, iſt eine zur Zeit noch unentſchiedene
Frage

Es ſind übrigens bereits Stimmen laut geworden,

Her eine und der andere Rooſevelt
Franklin Delano Rooſevelt, der neugewählte Präſident

der Vereinigten Stagaten, der am 30. Januar 1882 in New
york geboren wurde, iſt ein bedauernswerter kranker
Mann ein ſchweres Leiden hat ihn um den Gebrauch
ſeiner Beine gebracht. Beide Beine ſind geſchient, und er
muß, wenn er ſitzt, immer mit der Hand nachhelfen, wenn
er die Beine in eine andere Lage bringen will. Er war
vor etwa 20 Jahren von der ſpinalen Kinderlähmung,
jener heimtückiſchen Krankheit, die in den letzten Monaten
auch Deutſchland ſo ſchwer heimgeſucht hat, und die auch
Erwachſene treffen kann, befallen worden und hatte ſchwere
Lähmungen an den Beinen und Füßen davongetragen.
Daß er krotz dieſer körperlichen Behinderung die Be
ſchwerden des Waählkampfes ſpielend überſtanden, daß er
niemals ſeine gute Laune verloren hat, ſpricht für ſeine
außerordentlich große Tatkraft. Und dafür ſpricht weiter
noch die in ganz Amerika bekannte Tatſache, daß Franklin
Rooſevelt ſich ſo trainiert hat, daß er trotz ſeiner gelähmten
Beine ein guter Schwimmer geworden iſt.

Die Rooſevelts ſind holländiſchen Urſprungs. Jn
Amerika ſpricht man den Namen Rooſevelt auch heute noch
ſo aus, wie er im Holländiſchen geſprochen wird, alſo
Roſewelt, aber es gibt auch viele, die ihn verengliſcht
haben und Ruswelt ſagen.

Man weiß, daß es in USA. ſchon einmal einen Prä
ſidenten Rooſevelt gegeben hat, den berühmten Theodore
Rooſevelt, der von ſeinen Landsleuten familiär „Theddy“
genannt wurde. Mit dieſem Theodore Rooſevelt iſt der
neue Präſident nur ſehr entfernt verwandt, ſo etwa als
Vetter ſechſten oder ſtebenten Grades. Weit näher ſtand
dem verſtorbenen Theddy die Frau des jetzigen Präſi
denten, die gleichfalls aus einer Familie Rooſevelt ſtammt
und Theddy ihren Onkel oder Großonkel nennen konnte.
Theddy Rooſevelt war wohl nächſt Waſhington und
Abraham Lincoln der populärſte aller Präſidenten, die
Amerika gehabt hat, aber er war in ganz anderem Sinne
populär als die beiden anderen. Das Volk liebte ihn als
einen Draufgänger, der mit Sportsleuten und Cowboys
nach Kuba ging, um als „Rauher Reiter“ mit den
Spaniern auf eigene Fauſt Krieg zu führen, was die offi
zielle amerikaniſche Kriegsführung nicht ſelten in große
Verlegenheit brachte, und der dann, nachdem ſeine Präſi
dentſchaft aus war, nach Afrika fuhr, um Löwen zu
ſchießen. Und ebenſo beliebt wie er ſelbſt war ſeine noch
heute lebende Tochter Alice, die damalige „Kron-
prinzeſſin“ von USA., die als „enkant terrible“ die
Staaten von Newyork bis Texas in Aufregung verſetzte.

Von Franklin Rooſevelt und ſeiner Familie ſind
keinerlei Eskapaden zu erwarten: er iſt ein jovialer Mann,
aber er macht nicht gern von ſich reden und nimmt die
Politik noch ernſter, als ſie ohnehin ſchon iſt.

Ruhiger Wah verlauf in ASA.
Beteiligung etwa 40 P

di h hen Nieee a ge e ihr
wird regelmäßig der Tatbeſtand des Betruges oder der
Steuerhinterziehung vorliegen, wenn jemand
unrichtige Angaben zur Erlangung von Steuergutſcheinen
macht oder Steuergutſcheine auf andere Weiſe erſchleicht.
Da der Steuergutſchein ein Steuerzahlungsmittel iſt, ſo
bedeutet ſeine Erlangung und eine ſpätere Verwendung
einen Vermögensvorteil. Wird derſelbe rechts-
widrig verſchafft und das Vermögen eines Dritten da
durch geſchädigt, indem falſche Tatſachen vorgeſpiegelt
oder wahre Tatſachen entſtellt oder unterdrückt worden
n iſt dann auch der Tatbeſtand des Bekruges
erfüllt.

Wie verwerte ich meine Gteuerguſſcheine?
Amtlich wird mitgeteilt: Seit dem 1. November ſind

die Steuergutſcheine mit den Nennbeträgen über 100 Mark
und darüber an der Börſe eingeführt. Um den Beſitzern
von Steuergutſcheinen über 50 Mark die Ver
wertung ihrer Stücke zu ermöglichen, iſt Vorſorge ge
troffen, daß dieſe Steuergutſcheine von den Eigentümern
zum Durchſchnittskurs der fünf Jahresfälligkeiten der an
der Börſe eingeführten Steuergutſcheine, der am Tage vor
her notiert iſt, veräußert werden können. Durch einen
Kursabſchlag in Höhe von Prozent des Nennwertes
werden alle Verkaufsſpeſen einſchließlich der ſogenannten
Manipulationsgebühr abgegolten. Auf Veranlaſſung des
Reichsminiſters der Finanzen haben der Zentralverband
des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes,
die Berliner Stempelvereinigung, der Deutſche Spar
kaſſen- und Giroverband, der Reichsverband der
Deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften, Raiffeiſen e. V., der Deutſche Ge
noſſenſchaftsverband e. V., der Verband Deutſcher
öffentlich rechtlicher Kredit anſtalten und die
Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu
geſagt, den ihnen angeſchloſſenen Jnſtituten den Ankauf
der kleinen Steuergutſcheine zu den obigen Bedingun
gen dringend zu empfehlen.

Danach wird alſo jeder Beſitzer von Steuergutſcheinen
über 50 Mark in der Lage ſein, dieſe Stücke bei den den
genannten Verbänden angeſchloſſenen Jnſtituten, den
Banken, Sparkaſſen und Genoſſenſchaften, in der oben an
gegebenen Weiſe zu verwerten.

Die Frage der Landtagseinberufung in Preußen.
Der Präſident des Preußiſchen Landtage s

hat den Preußiſchen Preſſedienſt der NSDAP. zu folgen
der Erklärung ermächtigt: „Die von verſchiedenen Seiten
der Offentlichkeit gemachten Mitteilungen über Ein
berufung des Preußiſchen Landtages ſind zu miß ver
ſtänd lichen Deutungen geeignet. Zur Zeit beab
ſichtigt der Präſident noch nicht den Landtag zuſammen
zuberufen. Er hält es für ſelbſtverſtändlich, daß den Par
teien zunächſt nach der Reichstagswahl Gelegenheit zur
Ausſprache untereinander gegeben wird. Präſident
Kerrl iſt daher noch nicht ſchlüſſig über den Termin zur
Einberufung des Landtages und wird darüber in abſeh
barer Zeit Entſchluß faſſen.“

r Präſidenten deſſen ſofortigen Rücktritt fordern. Das würde
aber in der Geſchichte der amerikaniſchen Verfaſſung ganz
neu ſein, und es iſt kaum anzunehmen, daß dieſen Wün
ſchen nachgegeben wird. Auf jeden Fall wird in der
amerikaniſchen Außenpolitik zunächſt ein gewiſſer Still
ſtand eintreten, und die Vereinigten Staaten dürften erſt
bei Zuſammentritt der Weltwirtſchaftskonferenz wieder
aktiv in die internationale Politik eingreifen.

Beſſerung der Arbeitsmarktlage.
Nur ganz geringfügige Zunahmeder Arbeitsloſen
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt vom 16. bis ein

ſchließlich 31. Oktober 1932 ergeben die Meldungen der
Arbeitsämter für Ende Oktober 1932 eine Geſamtzahl
von rund 5 109 000 Arbeitsloſen. Damit iſt die Steige
rung der Arbeitsloſigkeit, die der Bericht über die erſte
Hälfte dieſes Monats aufwies, faſt völlig ausge
glichen. Gegenüber Ende September mit einer Arbeits
loſenzahl von 5 103 000 ergibt ſich nur eine ganz gerin g
fügige Zunahme. Jm Vorjahr war die Zahl der
Arbeitsloſen zwiſchen den beiden Stichtagen von Ende
September und Ende Oktober im ganzen um rund 269 000
geſtiegen.

Jm frelwilligen Arbeitsdienſt warenEnde Oktober etwa 250 000 junge Menſchen beſchäftigt,
alſo noch um etwa 40 000 mehr als Ende September. Jhre
Zahl iſt in der angegebenen Geſammtzahl der Arbeitsloſen
enthalten. Die Zahl der Notſtands arbeiter hat mit
ſchätzungsweiſe 90 000 Ende Oktober den Stand vom Vor
monat noch etwas überſchritten

In der Arbeitsloſenverſicherung wurden am 31. Okto
ber rund 582 000, in der Kriſenfürſorge rund 1139 000
Arbeitsloſe betreut. Gegenüber dem letzten Stichtag hat
ſich nur die Zahl der Kriſen unterſtützten ver
ändert; ſie iſt um rund 36 000 zurückgegangen. Jn der
öffentlichen Fürſorge wurden rund 2 141000 Wohl
fährtserwerbsloſe unterſtützt, d. h. rund 94 000 mehr als
bei der letzten Ende September durchgeführten Zählung.
Vier Landesarbeitsämter hatten in der zweiten Oktober
hälfte ein An wachſen der Arbeitsloſigkeit hauptſächlich
inſolge des Rückganges der Beſchäftigung in der Land
wirtſchaft zu verzeichnen, und zwar Oſtpreußen, Bran-
denburg, Pommern und in geringerem Maße Heſſen. Die
Beſſerung des Beſchäftigungsgrades war beſonders
begchtlich in Mitteldeutſchland, Sachſen, Rheinland und
Weſtfalen

GSA. und SS. im Saargebiet verboten
Von der NSDAP. wurde in dieſen Tagen im

Saargebiet ein Flugblatt mit ſcharfen Angriffen
gegen die Regierungskommiſſion verteilt. Die Regierungs
kommiſſion hat nunmehr auf Grund der beſtehenden Ver
ordnung, wonach im Saargebiet militäriſche und militär
ähnliche Organiſationen verboten ſind, die SA. und SS.
der NSDAP. verboten.

Die amerikaniſchen Wah hauf kleinere Schlägereien in Newyork und Chikago ruh
verlaufen.
Verhältniſſe außerordentlich hoch, ſchätzungsweiſe etwa
40 Prozent. In den Großſtädten ſind bei den Wahlkom
miſſaren bereits zahlreiche Proteſte wegen ver
ſchiedener Unregelmäßigkeiten, insbeſondere wegen Wahl
beeinfluſſung, Vernichtung von Wahlliſten und Wahl
maſchinenſabotage eingelaufen.

berVölkiſcher Beobachter bis zum 14. Novem
verboten.

Die in München erſcheinende nationalſozialiſtiſche
Tageszeitung Der Völkiſche Beobachter iſt mit ſofortiger
Wirkung bis zum 14. November verboten worden. Das
Verbot wurde von der Münchener Poltzeidirektion auf
Grund der Notverordnung vom 14. Juni 1932 aus
geſprochen, und zwar wegen eines Artikels, der in der
Ausgabe vom 6. und 7. November unter der überſchrift:
„Herr von Papen hält eine von Verunglimpfungen gegen
Adolf Hitler ſtrotzende Rundfunkrede“ veröffentlicht wurde.

Gcharfe Angriffe der RoDAP gegen Papen.
Die nationalſozialiſtiſche Münchener „N S K“ nimmt

in überaus ſcharfer Form Stellung zu dem Verhandlungs
angebot, das die Regierung von Papen allen denen ge
macht habe, die „bereit ſind, mit ihr zu arbeiten“, und
ſchreibt: Dieſes Angebot gleiche der Aufforderung von
Parlamentären, die mit der weißen Fahne kommen, um
den erfolgreichen Gegner einzuladen, ſich der Führung
des geſchlagenen Feldherrn zu unterſtellen. Mit ge
ſchlagenen Feldherren verhandele man nicht, ſondern
bleibe ihnen auf den Ferſen, bis ſie kapitulieren. Der
Artikel erklärt dann, 90 Prozent des Volkes ſtünden im
Kampf gegen die Regierung von Papen. Bedürfe es da
noch einer Erklärung über die Haltung, die die national
ſozialiſtiſche Bewegung dieſer Regierung und ihren „An
geboten“ gegenüber einnehme?

Kurze volitiſche Nachrichten
Der Reichspräſident empfing den Präſidenten

der Badiſchen Landwirtſchaftskammer,Grafen Douglas.

Reichskanzler von Papen wird am nächſten
Montag der ſäch ſiſchen Staatsregierung den
angekündigten Staatsbeſuch abſtatten. Daneben wird er
den Landtagsvorſtand und den Rat der Stadt Dresden
beſuchen

Der polniſche diplomatiſche Vertreterin Danzig, Miniſter Papée, machte dem Senatspräſi
denten Dr. Ziehm einen Beſtich und lud den Senat ein,
einen Sachverſtändigenausſchuß zur Behandlung der
ſchwebenden Wirtſchafts und zollpolitiſchen
Fragen nach Warſchau zu entſenden. Der Ausſchuß iſt
bereits abgereiſt.

Die Wahlbeteiligung war für amerikaniſche
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GSchutzpolizei und Winterhilfe.
Der preußiſche Miniſter des Innern hat ſich in

einem Erlaß an die ſtaatlichen Polizeibehörden damit ein
verſtanden erklärt, daß die ſtaatlichen Polizeibehörden ihre
Fahrzeuge mit Pferdebeſpannung, ſoweit es die Erfüllung
der polizeilichen Aufgaben zuläßt, den örtlichen Organi
ſationen der Deutſchen Liga der freien Wohlfahrtspflege
zur Durchführung des Winterhilfswerks im bevorſtehenden
Winter auf Ankrag zur Verfügung ſtellen. Es iſt zu
erwarten, daß die übrigen Länderregierungen mit ähn
lichen Erlaſſen folgen werden. Den Organiſationen der
Winterhilfe wird anheimgegeben, in geeigneten Fällen ſich
an die Schutzpolizei um entſprechende Mithilfe zu wenden

Verbilligte Briketts ſür die Winterhülfe.
Die Verhandlungen der Deutſchen Liga der freien

Wohlfahrtspflege mit dem Rheiniſchen Braunkohlen
ſyndikat und dem Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat
haben dazu geführt, daß die beiden Syndikate den Organi
ſationen der Winterhilfe Braunkohlenbrikette
zu verbilligten Preiſen zur Verfügung ſtellen.
Die Verbilligung beträgt zwei Mark für die Tonne.

O Anſchlag auf eine elektriſche Fernleitung bei Berlin.
Jn der Wuhlheide, längs der Bahn Karlshorſte Koperig,
wurde ein Anſchlag auf die den Reichselektrowerken ge
hörige Fernleitung entdeckt. Durch eine Sprengſtoff
ladung wollte man den Maſt dieſer Fernleitung umlegen,
um dadurch den Verkehr auf der Bahn und die Lichtver
ſorgung unmöglich zu machen. Die Anlage läßt erkennen,
daß als Täter nur fachkundige Perſonen in Frage kommen
können.

Gronau wieder in der Heimat.
Der deutſche Weltflieger Wolſgang von Gronau iſt

wohlbehalten in der Heimat eingetroffen. Nachdem er
mit ſeinem Dornierwal-Flugboot die über die Alpen
führende Flugſtrecke von Genug aus zurückgelegt hatte,
landete er glatt bei den Dornier- Werken in Altenrhein
(Rorſchach) auf dem Bodenſee. Ingenieur Dr. Claude
Slener begrüßte mit anderen Herren den erfolgreichen

ieger.

Schreckenstaten eines Geiſteskranken
Bisher drei Todesopfer.

Aus Paris wird berichtet: Vor einigen Tagen wurde
aus dem Waſſer des Hafenbeckens in St. Nazaire die
Leiche eines Eiſenbahnbeamten geborgen. Man nahm an,
daß es ſich um einen Unfall handelte. Am nächſten Tage
fand man jedoch die Leiche eines zweiten Eiſenbahn
beamten, und 24 Stunden ſpäter die Leiche eines Matroſen.
Dieſe Folge von Unfällen erſchien verdächtig, und die merk
würdigſten Gerüchte gingen um. Bald darauf wurde am
gleichen Ort ein ſchwerverletzter Arbeiter aufgefunden. Er

ſagte aus, daß er nachts bei der Arbeit auf dem Kai von
nbekannten angefallen und von der Kaimauer ins

dem Tater um einen Geiſtesgeſtörten Hhandelt, der
ſeinen Opfern auf dem Kai auſlauert, um ſie in die Flu
zu ſtoßen.

Verſehentlich erſchoſſen.
Schwerer Unfall in einer Münchener Kaſerne.

Nach einer Mitteilung der Kommandantur Mün-
chen hat ſich nachts in der Kaſerne des 7. Bayeriſchen
Pionierbataillons in München ein ſchwerer Unfall er
eignet. Ein Gefreiter dieſes Bataillons wurde vom
Kaſernenpoſten für einen Einbrecher gehalten und
nach mehrmaligem Anruf, auf den keine Antwort er
folgte, durch einen Schuß ſchwer verletzt. Der Gefreite
iſt noch in der Nacht ſeinen Verletzungen erlegen.

Blutrache auf offener Straße.
16 Perſonen getötet.

Jn der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires
hat ſich auf offener Straße ein Akt furchtbarer Blutrache
ereignet, wobei nicht weniger als 16 Perſonen getötet
wurden. Die Mitglieder von zwei Familien, die ſich auf
Grund der Blutrache heftig bekämpften, eröffneten plötzlich
ein regelrechtes Revolvergefecht mitten in der Stadt. Jn
zehn Minuten waren alle tot oder ſterbend mit Ausnahme
eines 16jährigen Mädchens, das in einen Hauseingang
geſlüchtet war. 30 kleine Kinder bleiben als Vollwaiſen
zurück.

Vereitelter Sprengſtoſfanſchlag auf ein Gerichtsgefängnis.
Kiel. Die Juſtizpreſſeſtele teilt mit. In der Nacht iſt ein

Sprengſtoffattentat auf das Kieler Gerichtsgefängnis verſucht
worden. Eine Polizeiſtreife ſtellte feſt, daß am Kellerfeſter des
Wohngebäudes des Gerichtsgefängniſſes eine Bombe befeſtigt
war, die mit Zündſchnur verſehen und fertig zum Gebrauch war.
Der Täter konnte dingfeſt gemacht werden. Es ſoll ſich um
einen Geiſteskranken handeln.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt bei

100 Kilogramm in Reichsmark:
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Futtergerſte 162-69 162-169 kl. Speiſeerbſ. 20,0-23,0 20,0-23,0
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eſtoßen worden ſei. Man nimmt an, daß es ſich

Lokales und Provinzielles.
Wer iſt im Wahlkreis 11 gewählt Jm Wahl

kreis 11 (HalleMerſeburg) entfallen auf die Haupiparteien
nach der Reichstagswahl folgende Mandate Nationalſozia
liſten 4, Sozialdemokraten 2, Kommuniſten 3. Deutſchnatio-
nale Welche Abgeordnete noch auf Reſtſtimmen gewählt
ſind, ſteht noch nicht feſt. Als ſicher gewählt zu betrachten
ſind in unſerem Wahlkreis folgende Kandidaten NSDAP.
Franz Stöhr, Handlungsgehilfe, Berlin; Johannes Schäfer,
Hilfsarbeiter Halle a. S. Joachim Wünning, Landwirt,
Kleinhelmsdorf; Max Kirchheim, Grubenarbeiter, Roitzſch.
SPD Dr. Paul Hertz, Schriftſteller, Berlin; Franz Peters,
Bezirksſekretär, Halle g. S. KPD.: Ernſt Thälmann, Trans
portarbeiter, Hamburg; Otto Walter, Zimmerer, Teuchern
(Kreis Weißenfels); Marie Ahlexs, Eisleben. DNVP.:
Thilo von Trotha, Landwirt, Schkopau bei Merſeburg.

Annaburg. Ein dreiſter Diebſtahl wurde in den Abend-
ſtunden des vergangenen Dienstags in der hieſigen Schule
während des Fortbildungsſchul-Anterrichts verübt. Von den
im Hausflur der Schule untergeſtellten Rädern einiger Fort
bildungsſchüler wurden zwet elektriſche Lampen mit dazu
gehörigen Dynamos und ein Sattel abgeſchraubt. Weiterhin
ließen die Diebe noch Satteldecken und Handgriffe mitgehen.
Von den Dieben, deren Tätigkeit erſt nach Beendigung des
Anterrichts bemerkt wurde, fehlt zur Zeit noch jede Spur.

Annaburg. Die Zuſammenkunft des Bundes
Königin Luiſe heute Abend findet umſtändehalber im „Gol
denen Ring ſtatt, worauf an dieſer Stelle hingewieſen wird.

Annaburg. Der MandolinenKlub „Gut Klang“,
der ſchon wiederholt in den letzten Jahren ſeine Gäſte mit
einem ſchönen Konzert erfreut hat, und dabei ausgezeichnete
Leiſtungen geboten hat, wird am kommenden Sonnabend
abermals im Goldenen Ring eine Probe ſeines vorzüglichen

Roman von M. Blank-Eismann.
Eines ſteht über allem Zweifel: Blank-Eismann führt

eine bewährte Feder. Sie läßt den Leſer nicht locker, ſie
zwingt ihn in natürlich anmutender Weiſe, ihren Gedanken
mit höchſtem Intereſſe zu folgen und gerade der prächtige
Roman „Heimgefunden“ iſt ſtofflich ſo hervorragend, mit
einer packenden Wärme und ungemein ſpannend geſchrieben,
daß man ihn mit Recht als eine der beſten Arbeiten der
immer gerne geleſenen Autorin bezeichnen kann. Mit un
übertrefflichem Geſchick ſtellt ſie die Hauptfiguren auf ihren
Poſten: die ſchlanke, zierliche Geſtalt der hübſchen Roſt Hel
ling, die mondäne Frau Brigitta Malten und deren Gat-
ten Herward. Wohl jeder Leſer unſeres Blattes wird dieſes
Werk mit dem Bewußtſein beiſeite legen, ſich glänzend un
erhalten zu haben. Wir freuen uns, dieſen Roman veröf
fentlichen zu können und ſind überzeugt, wieder Auserleſe
nes zu bieten.

Könnens ablegen. Wer hört ſich nicht gern im Radio ein
ſchönes Mandolinenkonzert an? Hier haben wir nun unſere
heimiſchen Künſtler die unter der intenſiven Arbeit der Leitung
auf den alten Hausinſtrumenten, Mandoline und Guttarre,
eine Fertigkeit erlangt haben, die uneingeſchränktes Lob ver
dient. Die Veranſtaltung bietet wieder ein umfangreiches und
äabwechſlungsreiches Programm. Nach dem Konzert findet
noch ein Ball ſtatt, der beſonders für die Jugend Anziehung
haben wird.

Annaburg. Das Märkiſche Wandertheater, die
Wanderbühne des Vereins für Volksbildung, eröffnete ihre
25jährige Spielzeit am Dienstag in Annaburg mit dem
Schauſpiel „Das Nürnbergiſch Ei“ von Harlan. Wie
immer waren die Darbietungen Glanzleiſtungen, die mit allen
Großſtadtbühnen wetteifern könnten. Eine ſo gediegene De
koration, eine ſo künſtleriſch einwandfreie Darbietung kann
auf dem Lande eben nur die Wanderbühne des Vereins für
Volksbildung bringen. Schon bei der Gründung vor nun
mehr 25 Jahren war man von dem Leitgedanken ausgegangen:
„Wenn die Menſchen nicht zur Kunſt (in den großen Städten)
kommen können muß die Kunſt zu ihnen (in die kleinen
Orte) gehen. Dieſem Grundſatz iſt das Wandertheater ſtels
treu geblieben. Jetzt ſollte aber auch die Provinz das platte
Land, ſich dankbar erweiſen, daß ſolche wundervollen Auf
führungen auch beſucht und genügend unterſtützt werden. Jm
Dezember will die Direktion ein Luſtſpiel bringen, hoffentlich
entſpricht dies mehr den Wünſchen des hieſigen Publikums

Schweinitz. Ein ſchnelles Marktgeſchäft wickelte ſich
beim hieſigen Ferkelmarkte am Dienstag ab. Der Auftrieb
war zwar nur ſchwach, aber er war auch in kürzeſter Zeit
umgeſetzt. Die Preiſe zogen dabei ganz leicht an. So
wurden in Einzelfällen bis 12 Mark gezahlt. Die Preis
ſpanne lag zwiſchen 6 12 Mark. Aufgetrieben waren
166 Ferkel.

Battin. Angefallen wurden in den Abendſtunden zwei
junge Mädchen von hier, die ſich auf dem Wege zur Kirmes
in Grabo befanden. Etwa halbwegs zwiſchen Grabo und
Battin ſprang plötzlich ein Mann aus dem Straßengraben,
ſchlug der einen ins Geſicht und verſuchte die andere in den
Straßengraben zu ziehen, offenbar in der Abſicht, ſie dort
zu vergewaltigen. Da das Mädchen aber laut um Hilfe
rief und das andere nach Battin eilte, ließ der UAnhold von
ſeinem Vorhaben ab und ſuchte das Weite

Graſſau, 8. November. (Wahlkurioſum). Bei der am
Sonntag ſtattgefundenen Reichstagswahl lag einem Wahl
umſchlag ein Zettel bei: „Wie „Er“ (gemeint iſt Hinden
burg) geh Deinen Weg in Gottes Namen, voll Demut,
voller Lieb und Kraft, ja, ſprichs, „So will ichs und Gott
helf mir, Amen“ Das nenn ich echte deutſche Ritterſchaft!

Was unſere Väter aufgebaut durch ihren Heldenmut,
das bleibt uns ewig anvertraut als unſer höchſtes Gut.
All Deutſchland lebe hoch!“

Herzberg, 8. November. (Verbandstag der Schuh
macher-Jnnungen Geſtern fand in Torgau im goldenen
Schiff der Herbſtverbandstag der Schuhmacher-Jnnungen
der Kreiſe Torgau und Schweinitz ſtalt. Die ganze Ver
ſammlung ſtand unter dem Zeichen der Armut im Schuh
macherhandwerk, waren doch nur 31 Kollegen erſchienen
Es wurden der Jahres Geſchäfts und Kaſſenbericht vor
getragen. Dann folgte der Bericht über den Landesver-
bandstag in Sangerhauſen und über den Reichsverbandstag
in Nürnberg, welche beide mit größtem Jntereſſe aufge
nommen wurden. Sodann wurden die Berichte über die
LehrlingsZwiſchenprüfungen der einzelnen Jnnungen ent
gegengenommen. Hierbei wurde feſtgeſtellt daß im ganzen
Kreisverband nur noch 12 Lehrlinge vorhanden ſind. Die
Wahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
ergab die Wiederwahl mit einer einzigen Ausnahme. Nach
Aufſtellung des Haushaltsplanes wurde als Frühjahrs
tagungsort die alte Gneiſenauſtadt Schildau feſtgeſetzt,

Seyda. (Lebensmüde.) Ein hieſiges Dienſtmädchen
wollte ſich, wie es heißt aus Liebeskummer, mit Kleeſalz
vergiften. Nachher wurde es ihr jedoch wieder leid und ſie
lief ſchnell zum Arzt und ließ ſich den Magen auspumpen.
Schon vor etwa Jahresfriſt hat das Mädchen einmal im
Krankenhaus wegen Kleeſalzvergiftung gelegen.

Torgau. (Mord, nicht Totſchlag Jn der Tot
ſchlagsſache Mitſching bekanntlich wurde der Fleiſcher
meiſter vom eigenen Sohn erſchlagen ſcheint eine Wen
dung inſofern eingetreten zu ſein, als kein Notwehrakt vor
liegt. Es wird angenommen, daß der junge Mitſching den
Vater mit einem ſogenannten Krummholz erſchlagen hat, um
den unerquicklichen Familienverhältniſſen ein Ende zu be
reiten.

Torgau. Der große Fiſchzug, alljährlich das größte
Ereignis des hieſigen Fiſchereigewerbes, iſt im Gange. Die
Niederſchläge, der letzten Woche verzögerten die Leerung des
großen Teiches um acht Tage. Man kann ſich von der
Bedeutung des Fiſchzuges eine Vorſtellung machen, wenn
man bedenkt, daß alljährlich 300 bis 500 Zentner Karpfen,
Schleie und Hechte aus dem Großen Teich gefiſcht werden
England iſt ein großer Abnehmer der Fiſche, die hier gefiſcht
werden. Der erſte Tag brachte eine „Ernte“ von hundert
Zentnern.

Mühlberg. (Gewalttätiger Bettler) Im Friſeurge
ſchäft von Eiternick ſprach Dienstag gegen Abend ein älterer
Mann vor und erbat eine Gabe. Da aber anzunehmen
war, daß er dem Schnaps ſtark zugeſprochen hatte, wurde
ihm eine ſolche verweigert. Darüber erboſt, ſchlug er nach
Verlaſſen des Ladens die das Schaufenſter ſeitlich abſchließende
gebogene Scheibe mit ſeinem Wanderſtocke ein. Auch die
Scheibe gegenüber wollte er zerſtören, konnte daran aber
gehindert werden und wurde in Polizeihaft genommen.

Wittenberg. (Frecher Diebſtahl). Jn der Nacht wurde
in die Schuhmacherwerkſtalt des Schuhmachermeiſters Pohl,
Collegienſtraße, ein Einbruch verübt, Geſtohlen wurden ins
geſamt Gummiabſätze verſchiedener Größen und 2 Kartons
Schnürſenkel. Von dem oder den Tätern fehlt jede Spur.

Delitzſch. (Ein Wanderburſche tödlich verunglückt.)
Ein Wanderburſche verſuchte am Sonnabend auf einen fah
renden Laſtkraftwagen aufzuſpringen. Er rutſchte jedoch ab
und geriet unter die Räder des Wagens, wobei ihm beide
Beine gebrochen wurden und er außerdem noch andere
ſchwere Verletzungen erlitt. An den Folgen der Verletzungen
iſt der Verunglückte im Krankenhaus geſtorben; ſein Name
a n Schameiat, wohnhaft im Kreiſe Beeskow bei

erlin.
Braunsdorf. (Ausgrabung der Leiche des ermordeten

Maurers Liehs.) Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
wurde die Leiche des am 14. April 1932 von ſeinem Sohne
erwürgten Maurers Otto Liehs auf dem hieſigen Friedhofe
ausgegraben, um in ſeiner früheren Wohnung gerichtsärzilich
geöffnet zu werden.

Forſt. Einen furchtbaren Anblick erlebten die auf den
DZug aus Richtung Sagan wartenden Fahrgäſte Als
dieſer 10.06 Ahr in den Forſter Bahnhof einfuhr und der
Fahrdienſtleiter „Zurücktreten“ rief, ſprang plötzlich aus einer
Gruppe der Gaſtwirt Max Wobuſa mit vor das Geſicht ge
ſchlagenen Händen auf die Fahrgleiſe, etwa 10 Meter vor
den heranbrauſenden Zug. Er wurde von der Lokomotive
vollkommen zermalmt Und war auf der Stelle tot.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt. Stundenlang, tagelang,

wochenlang jahrelang ewig will ich dir treu ſein“. So ſchwört
es der Frechdachs Willy Fritſch ſeiner Angebeteten, Camilla Horn
in dem Großtonfilm der Uſfa: „Der Frechdachs“, der morgen
Freitag und Sonntag zur Vorführung kommt. Und Sie, lieber
Zuſchauer, werden tagelang an dieſes entzückende, witzige Luſt
ſpiel denken, das mit Humor und Esſprit von den tollen Frech
dachſigkeiten, den köſtlichen Ueberraſchungen und luſtigen Ver
wicklungen erzählt, die paſſieren, wenn ein ſcharmanter, junger
Mann eine ſchöne, von ihrem heftig zur Seite ſpringenden Ehe
gatten vernachläſſigte Frau erobern will. Neben einem vorzüg
lichen Tonbeiprogramm iſt es ein herrliches Vergnügen, wieder
eine UfaQualitätsdarbietung zu ſehen. (Siehe Anzeige)

Palaſt- Theater. Schatten der Unterwelt.“ Der erſte
Tonfilm Harry Piels „Bobby geht los“ war ein abſolut großer

Treffer. Hier der zweite Film: Eine KriminalSenſation. Ein
bruch in einer Bank Millionenbeute. Es exiſtiert ein tollergunge:
Harry Weſt, der aber wirklich kein koller Junge iſt, das heißt
alſo nichts mit Einbrechern zu tun hat. Hinter ihm iſt es aber
gefährlich, er wird ſtändig verfolgt. Wie und warum, weshalb
er ſich mit Einbrechern abgibt, weshalb ihn die Polizei verfolgt
und wie er ſich durchhaut, das ſoll hier nicht verraten werden.
Ferner ein Großluſtſpiel, eine allerliebſte Geſchichte: „Wie heirate
ich meinen Chef“ und der entzückende Schlager „Komm auf mein
Schloß mit mir.“ Ein Film, der den Publikumsgeſchmack trifft
und ausgezeichnet gefällt
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Allerlei vom Deutſchen Reichstag
Seit dem Jahre 1867 haben 18 Abgeordnete im Deutſchen

Reichstage die Präſidentenglöcke geſchwungen. Dabei kommt
auf jeden eine Durchſchiittszett in der Führung dieſes
wichtigen Amtes von etwa dreteinhalb Jahren. Der Reihe
nach füngierten folgende Abgebroönete als Pruſtdehten:

1. Eduard von Simſon, 1879 auch erſter Präſtdent des
eichſsgerichts, vom 2. März 18607 bis 26. Juni 1878,

nattonalliberal,
2. Max von orckenbeck, Oberbürgermeiſter der

Reichshauptſtadt, vom 9. Februar 1874 bis 20. Mat 1879,
nationalliberal,

3. O. Th. von Seyd h v deutſchkonſervativ, vom
22. Mat bis 12. Jult 1879,

4. Auguſt Graf von Axnim-Boitzenburg, Deut
vom 18. Februar 1880 bis 16, Februar

Guſtav von Goßle
17. Februar bis 15. Jünt 1881,
Alb. von Levetzow, deutſch konſervativ,
19. November 1881 bis 28. a 1884,

ler, deutſch konſervativ, vom

vom

Wilhelm von Wedell-Piesdorf, deutſch-konſer
vativ, vom 22. November 1884 bis 26. Juni 1888,

8. Alb. von Levetzyw, deutſch konſervativ (zum
ren Male), vom 28. November 1888 bis 28. März

9. Freiherr von e r Zentrum, vom27. März 1895 bis 6. Mai 18098
10. Graf von Balleſtrem, Zentrum, vom 7. Dezem

ber 1898 bis 13. Dezember 1906,
11. Udo Graf zu S hre on Aue t gehen deutſch

konſervativ, vom 20. Februar 1007 bis 10. Februar 1910,
12. Hans Graf von Schwerin-Löwitz, deutſch

konſervativ, vom 1. März 1910 bis F. Dezember 1912,
18. Dr. Peter Spahn, Oberlandesgevrichts Präſident,

1917--18 preußiſcher Juſtizminiſter, vom bis141. Februar 1912, Zentrum,
14. Dr. h Kaempf, Präſident der Aelteſten der Ber

liner gufmannſchaft, vom 11. Februar 1912 bis
25. Mat 1918, e e e15, Konſtantin Fehrenbach, ſpäterer Reichskanzler, vom
8. Juni 1918 bis zur Revolution, Zentrum,
(Verfaſſunggebende Nakionglverſamm-lung Dr. Eduard David, Sozialdemokrat, vom 7.
bis 14. Februar 1919, dann Fehrenbach bis 1020,

dann Paul Löbe, Sozialdemokrgt, bis a
16. Wallraf, Staatsminiſter, deutſch national,

28. Mat 1924 bis 7. Januar 10925,
17. Paul Löbe, Sozialdemokrat, vom 7. Januar 1925 bis

zur Reichstagsauflöſung bzw. Neuwahl vom 31. Juli
bzw. 12. September 1932,

18. Wilhelm Göring, Fliegerhauptmann a. D., welcher
nur den zwei Tagungen des am 31. Juli 1952 gewähl
ten und am 12. September 1982 aufgelöſten Reichstages
präſidierte, Nationalſoztaltſt.

vom

Die Zahl der Abgeordneten zum Deutſchen Reichstag
d ſeinen Vorläufern (Norddeutſcher Bund und Zoll

arlament) betrug:
Norddeutſcher Bund 1867 293 Mitglieder
Zollparlament 1868 863 7Deutſcher Reichstag 1871 388

1874 bis zu
Revolution 1918 jeweils 897

Nationalverſammlung 10919 425
Reichstag der Republik 1920 466

S 1924 471491
577

1928
1930

1932 608
Was koſtete der am 31. Juli 1982 gewählte und am

152. September aufgelöſte Reichstag?
Die Diäten für die Abgeoröneten im Deutſchen Reichs

tag betragen 600 RM. im Monat. Sie werden von dem
Tage ab bezahlt, der der Eröffnung des Parlaments vor
ausgeht. Außerdem erhalten die Abgeordneten, die in Aus
ſchüſſen tätig ſind, Tagegelder, es ſei denn, daß am gleichen

Tage auch eine Reichstags und Landtagsſitzung ſtattfindet.
In dieſe Falle unterbleibt die Zahlung von Tagegeldern,
dg die Abgeordneten ſowieſo an der Sitzung des Plenums
teilnehmen müßten. Die Höhe der Tagegelder iſt verſchieden.
Jm Durchſchnitt werden ſte 10 RM. betragen. Damit nicht
genug. Die Reichstagsabgevröneten erhalten auf der Reichs
hahn freie Fahrt zweiter Klaſſe nach allen Richtungen. Das
bekommt der Reichstag nicht etwa geſchenkt. Es muß für die
am 31. Juli 1932 gewählten 608 Abgeordneten erforderlichen
608 Freifahrtkarten eine Pauſchgle an die Reichsbahn ge
zahlt werden. Dieſe iſt ſehr erheblich angeſichts der großen
Zahl der Abgeoroöneten,

Der am 31. Juli 1932 gewählte und am 12. September
wieder aufgelöſte Reichstag hat nur in zwei Plenarver-
ſammlungen getagt. Ueber die Auszahlungen verlautet:
603 Abgeorönete haben ſeit dem 29. Auguſt dieſes Jahres
Diäten bezogen, und zwar für die drei Tage im Auguſt je
60 RM. Vom September ab liefen die monatlichen Vor
auszahlungen in Höhe von 6900 RM. Sämtliche Abgeord
neten erhalten dieſe Diäten bis zum Tage der Neuwahlen.

Die Kltaeden des Reichstagspräſidiums und die Mit
e der veiden verfaſſungsmäßigen Ausſchüſſe, nämlich
es ſogenannten Ueberwachungsausſchuſſes und des Aus

wärtigen Ausſchuſſes erhalten
mentritt des Reichstages

Die Reichstagsfahrkarte hat noch Gültigkeit acht Tage
nach der Wahl.

Grund dieſer Berechnung belaufen ſich die Koſten
des letzten Reichstages allein an Diäten auf rund750 000 RM. Dazu kommen noch die ſachlichen Koſten, ſo
daß angenommen werden kann, daß der Reichstag dem
deutſchen Volke ohne Wahlkoſten rund eine Million RM.
gekoſtet hat.

tie Diäten bis zum Zuſam-

Die „Rote Mappe“ des Reichskanzlers

Bei der Reichstagsauflöſung ſpielt die „Rote Mappe“
eine große Rolle. enn der Reichskanzler mit ihr im
Saale erſcheint, dann weiß jeder Kundige, daß das letzte
Stündlein des Parlaments geſchlagen hat. Auch in der
Schlußſitzung des Reichstages 1932 vom 12. September, des
kurzlebigſten aller Reichstage, war das der Fall. Als Herr
von Papen in den Saal trat und die rote Mappe auf ſeinen
Platz nieberlegte, ſchlugen die Wogen der Erregung hoch.

Nach alter Ueberlieferung waren die Auflöſungsverord
nungen in einer roten Mappe aufbewahrt.

Als Bismarck zum erſtenmal einen Reichstag auflöſte,
trug er die Auflöſungsverordnung in einer Mappe aus
rotem Juchtenleder bet ſich. Es iſt nicht etwa immer die
ſelbe Mappe, die die Auflbſungsverorönung enthält. Jedes-
mal iſt es eine andere Mappe, aber ſie trägt die gefahrver-
kündende rote Farbe, Bei der letzten Auflöſung handelte es
ſich um eine einfache Aktenmappe aus Pappkarton mit rotem

Papierüberzug. e
Artikel 48

ber Verfaſſung des Deutſchen Reiches vom 11. Auguſt 1919.
Wenn ein Land die ihm nach der Reichsverfaſſung oder

den Reichsgeſetzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt, kann
der Reichspräſident es dazu mit Hilfe der bewaffneten
Macht anhalten. Der Reichspräſident kann, wenn im
Deutſchen Reiche die öffentliche Sicherheit und Ordnung
erheblich geſtört oder gefährdet wird, die zur Wiederher-
ſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen
e treffen, erforderlichenfalls mit Hilfe der be
waffneten Macht einſchreiten. Zu dieſem Zwecke darf er
vorübergehend die in den Artikeln 114, 115, 117, 118, 128, 124
und 153 feſtgeſetzen Grundrechte ganz oder zum Teil außer
Kraft ſetzen. Von allen gemäß Abſ. 1 oder Abſ. 2 dieſes
Artikels getroffenen Maßnahmen hat der Reichspräſident
unverzüglich dem Reichstag Kenntnis zu geben. Die Maß-
nahmen ſind auf Verlangen des Reichstages außer Kraft zu
ſetzen. Bei Gefahr im Verzuge kann die Landesregierung
für ihr Gebiet einſtweilige Maßnahmen der in Abſ. 2 be
er e Art treffen. Die Maßnahmen ſind auf Verlangen

es Reichspräſidenten oder des Reichstages außer Kraft zu
ſetzen. Das Nähere beſtimmt ein Reichsgeſetz

Nah und Fern
O Gronau am Mittwoch in der Heimat. Der Welt-

flieger Wolfgang von Gronau dürfte am Mittwoch mit
ſeinem Dornier-WalFlugboot die Alpen überqueren und
noch am gleichen Tage in Friedrichshafen eintreffen.

O Selbſtmord durch 220-Volt-Strom. Auf eine eigen
artige Weiſe verübte in Berlin ein Elektrotechniker in
ſeinem Zimmer Selbſtmord. Er legte ſich zu Bett, wickelte
ſich eine Antennenlitze mehrmals um das Handgelenk und
verband die beiden Enden der Litze mit einem Kontakt der
Lichtleitung. Der 220-VoltStrom führte ſeinen Tod
herbei. Der Mann war ſeit längerer Zeit ohne Arbeit.

O Die Jnthroniſution des neuen Biſchofs von Meißen.
Jn der Domlirche in Bautzen fand die feierliche Jnthroni-
ſation des neuen Biſchofs von Meißen, Peter Legge, ſtatt.
Nachdem die päpſtliche Ernennungsbulle verleſen und die
Einkleidung des Biſchofs mit den Abzeichen der geiſtlichen
Würde erfolgt war, hielt Biſchof Legge ein feierliches
Pontifikalamt und ſprach von der Kanzel aus zu der Ge
meinde. Mit den üblichen gottesdienſtlichen Handlungen
ging die Feier zu Ende.

O Noch zwei Wähler im Wahllokal an Herzſchlag ge
ſtorben. Ein tragiſcher Zwiſchenfall ereignete ſich in einem
Wahllokal in Hieſchberg. Als der Bäckermeiſter Krebs
ſeiner Wahlpflicht genügen wolle, erlitt er einen Herz
ſchlag und ſtarb auf der Stelle. Jn einem Berliner
Wahllokal wurde ein 77jähriger Mann, kurz nachdem er
ſeinen Stimmzettel abgegeben hatte, vom Schlage ge
troffen

O Nach Unterſchlagung von 36 000 Mark geflüchtet. Der
Kaſſierer des Bauvereins „Eigene Scholle“ in Aue im
Erzgebirge, der 41 jährige Expedient Kant, iſt flüchtig.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat Kant 36 000 Mark
unterſchlagen. Die Spargelder waren meiſt von kleinen
Leuten ratenweiſe eingezahlt worden.

O Waffenfund in einem holländiſchen Grenzort. Die
Gemeindepolizei des bei Aachen gelegenen holländiſchen
Grenzortes Vaals beſchlagnahmte in einer alten Zucker
rübengrube 57 Revolver Und etwa 2000 Patronen. Der
Beſitzer der Waffen und ihre Herkunft konnten bisher noch
nicht ermittelt werden.

O Ein Maasdeich ſchwer beſchädigt. Jnfolge anhalten
den Hochwaſſers iſt der neue Maasdeich bei Neer ſtellen
weiſe in ſich zuſammengeſackt. Die Bevölkerung befindet
ſich in größter Aufregung, und drei Dörfer, die ſtark ge
fährdet ſind, ſind zum Teil geräumt worden. Das Vieh
wurde in Sicherheit gebracht. Man verſucht mit Kies
aufſchüttungen und Tauſenden von Sandſäcken die ge
fährdeten Stellen des Deiches zu ſichern.

Geheimnisvolle Schüſſe aus einem Kraftwagen.
Wuppertal. Die Polizei teilt mit, daß auf dem alten

Markt in Wuppertal Elberfeld eine Frau von den JInſaſſen
eines fahrenden Kraftwagens beſchoſſen und durch drei Schüſſe
verletzt worden ſei, daß an der Rathausbrücke aus demſelben
Wagen zwei Polizeibeamte beſchoſſen worden ſeien und der
Wagen, der in ſchneller Fahrt flüchtete, ſpäter in den Straßen
Unterbarmens geſehen wurde. Hier feuerten die Jnſaſſen
mehrere Schüſſe auf einen Poſtbeamten ab. Von den Be
amten wurde niemand getroffen. Der Polizeibericht
fährt fort. „Der Wagen trug das Kennzeichen I 23 502. Dies
iſt das Kennzeichen des Wagens des nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsabgeordneten Veller.“

Am Sarkophag Guſtav Adolfs.
Stockholm. Den Höhepunkt des letzten Tages der Guſtav

AdolfFeierlichkeiten bildete die Weiheſtunde am Sarkophag
in der RiddarholmsKirche. Von deutſcher Seite wurden zahl
reiche Kränze niedergelegt. Den bronzenen Eichenkranz des
Proteſtantiſchen Weltverbandes und des Evangeliſchen Bundes
legte der Oberſtatthalter von Stockholm nieder.

Streik bei der Porzellanfabrik Kahla.
Kahla. Die Belegſchaft der Porzellanfabrik Kahla, un

gefähr 950 Arbeiter, iſt wegen Seit in den Aus
ſtand lege er der größte Teil der Belegſchaft dasArbeitsverhältnis bereits zum 5. November gekü Ria hatte.
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Du biſt die Ruh, der Friede mild,
Die Sehnſucht du, und was ſie ſtillt,
Jch weihe dir voll Luſt und Schmerz
Zur Wohnung hier mein Aug' und Herz.
Kehr ein bei mir und ſchließe du
Still hinter dir die Pforten zu.
Dreib andern Schmerz aus dieſer Bruſt!
Voll ſei dies von deiner Luſt.
Dies Augenzelt von deinem Glanz
Allein erhellt, o, füll es ganz.

(Rückert.)

„DZug nach Köln. Einſteigen! Einſteigen!“
Laut gellten die Rufe der Beamten durch die große Halle.

Türen wurden zugeſchlagen.
Der Dienſtleiter hob langſam die rote Scheibe.
Da erklang eine angſterfüllte Mädchenſtimme von der

Sperre her: „Jch will noch mit! Ich muß noch mitl“
Haſtig blickte ſich der Dienſtleiter nach der Rufenden um.

Schon war der Pfiff der Lokomotive zu hören und ein jäher
Ruck durchzitterte den Zug.

Da riß der Dienſtleiter noch eine Türe des letzten Wa
gens auf, ergriff die ſchlanke Mädchengeſtalt an beiden Ar
men, hob ſie in das Abteil hinein und ſchlug die Türe wie
der zu.

Roſi Helling aber lehnte einige Augenblicke wie betäubt
in dem Seitengang des DeZugWagens.

Sie mußte erſt Atem ſchöpfen, ehe ſie die Kraft fand,
ein Abteil aufzuſuchen.

Endlich ſaß ſie geborgen in einem Wagen zweiter Klaſſe
und lehnte den Kopf in die Polſter.

Jhre Augen ſtarrten durch das Fenſter auf die rußigen
Häuſer der Vororte und ein zufriedenes Lächeln huſchte um
ihren Mund.

Gott ſei Dank! Sie hatte den Zug noch erreicht in
letzter Minute noch!

Kaum vermochte ſie es zu faſſen.
Es lag eine tolle Hetzjagd hinter ihr. Noch vor einer

Stunde ſaß ſie nichtsahnend am Frühſtückstiſch und nun
fuhr ſie dem Rheine entgegen.

Es dauerte lange, ehe das raſende Herzklopfen Roſt Hel-
lings nachgelaſſen hatte, daß ſie die Kraft aufbrachte, den
ſchweren Wintermantel auszuziehen und die Pelzmütze ab
zuſetzen.

Eine ſchlanke zierliche Geſtalt kam zum Vorſchein, mit
einem feinen, zarten Geſicht, das ein wenig bleich ausſah.
Die kurzgeſchnittenen, braunen Locken bildeten ſeine Um-
rahmung, die Augen waren ernſt dunkel.

Roſt Helling war froh, daß der Zug nur wenig beſetzt
war und ſie ſich allein in ihrem Abteil befand.

So war ſie nicht gezwungen, eine banale Unterhaltung
der Mitreiſenden anzuhören oder gar aus Höflichkeit daran
teilnehmen zu müſſen.

Sie griff nach ihrer Handtaſche und zog einen breiten,
weißen Briefumſchlag hervor, der bereits geöffnet war und
dem ſie einen Bogen entnahm, um nochmals die Nachricht
zu leſen, die heute morgen ſo überraſchend in ihrem Eltern
haus eingetroffen war.

laß mich alſo nicht umſonſt bitten, kleine Roſi,
ſondern komme ſo bald wie möglich zu mir und pflege mich
geſund, damit ich mich des Lebens wieder erfreuen kann.
Jch ſehne mich nach Deiner Nähe. Jch bin krank von dem
Alleinſein, denn Herward iſt ſo mit Arbeit überlaſtet, daß
er nur wenig Zeit für mich hat. Komme bald zu mir, kleine
Roſi, ich warte auf Dichl“
Jmmer und immer wieder las Roſt die Zeilen ihrer

Schweſter, als wollte ſie dieſe genau ihrem Gedächtnis ein
prägen. Dann ließ ſie den Brief ſinken und ſtarrte in den
nebligen Februartag hinaus. Was mochte Brigitta fehlen?
Sie hatte kein Wort über ihre Erkrankung geſchrieben und

doch klangen ihre Zeilen wie ein Hilfeſchrei, ſo daß ſich Roſt
keinen Augenblick beſonnen, ſondern haſtig nur das Not
wendigſte gepackt hatte, um den nächſten Zug nach Köln zu
erreichen.

Nun war ſie auf der Fahrt, nun würde ſie noch heute
die Schweſter wiederſehen.

Sie hatte ſo lange nichts von ihr gehört, denn Brigitta
liebte es nicht, Briefe zu ſchreiben. Manchmal rief ſie über
raſchend durch das Telephon an, um mit den Jhren ein paar
Minuten zu plaudern. Doch das war in der letzten Zeit im
mer ſeltener geſchehen.

Vier Jahre war Brigitta nun ſchon mit dem
Großinduſtriellen Herward Malten verheiratet.

Roſt lächelte ein wenig, als ihre Erinnerungen in die
Vergangenheit zurückſchweiften.

Welches Aufſehen hatte es damals erregt, als die ſchöne
Brigitta Helling, die Tochter eines kleinen Schloſſermeiſters
aus dem Norden Berlins, ſich mit dem bekannten rheiniſchen
Fabrikbeſitzer Herward Malten verlobte!

Brigitta hatte es bei ihren Eltern durchgeſetzt, daß ſie
Tänzerin werden durfte. Als kaum Neunzehnjährige lernte
ſie während ihres erſten Engagements in einem Badeort Her
ward Malten kennen, der ſich ſo ſehr in die blonde Schön
heit Brigittas verliebte, daß er ihr einen Heiratsantrag
machte.

Roſi wußte nur noch, daß ſie Herward Malten am Tage
vor Brigittas Hochzeit, die vier Wochen nach der Verlobung
ſtattfand, kennengelernt hatte.

Sie hatte noch Hängezöpfe getragen, denn ſie beſuchte
noch die Selekta der Höheren Töchterſchule und war erſt
Oſtern konfirmiert worden.

Arm in Arm ſtand ſie mit ihrer Schweſter vor der Haus
türe, als das Auto Herward Maltens vorfuhr.

Und damals
Roſt fühlte mit einem Male, wie eine feine Röte in ihre

Wangen ſtieg, als ſie daran dachte, daß Herward Malten ſie
in ſeine Arme genommen und einen Kuß auf ihre Lippen
gedrückt hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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Von der Kaninchenzucht

Allgemeines.
Im vergangenen Jahrhundert gab es eine Zeit, da die Zahl

der Kaninchen in Deutſchland ſehr groß war. Beſonders dort,
wo die Schafzucht im großen betrieben wurde, gab es auch viele
KHaninchen, denn die Schäfer hielten in ihren Ställen auch ganze

Herden dieſer Kleintiere. Aber auch in Rindvieh- und Pferde
ſtällen wurden viele Kaninchen gehalten, die alle halbwild
heranwuchſen. Infolge dieſer wilden Zucht und der damit ver
bundenen Jnzucht wurden die Kaninchen immer kleiner und
wertloſer, ſie degenerierten. Da dieſe Kleintiere auch durch
Wühlen mancherlei Schaden verurſachten, entſtand bald all
gemein die Anſicht, daß das Kaninchen ein unnötiger Freſſer ſei,
der abzuſchaffen wäre. Als dann noch infolge Veränderung der
land wirtſchaftlichen Betriebsverhältniſſe die Schafzucht mehr
Und mehr zurückging, wurden die Kaninchen auch in den Schäfe
reien weniger, und ſo blieb ſchließlich die Aufzucht dieſer Tiere
meiſtens nur noch eine Liebhaberei von Knaben oder halb
wüchſigen Burſchen Der Einmarſch der Deutſchen in Frankreich
während des Siebziger Krieges brachte dann eine große Sinnes
änderung hervor. Die deutſchen Soldaten ſahen mit Verwunde
rung, daß die Kaninchenzucht in Frankreich in großem Umfange
betrieben wurde, daß beinahe eder ländliche Bewohner Frank
reichs auch einen Kaninchenſtall hatte und daß das Kaninchen-
fleiſch bei den Franzoſen zu den beliebteſten Fleiſcharten ge
Hhörte. Als dann die deutſchen Soldaten wieder nach Hauſe
zurückgekehrt waren, wurden viele zu eifrigen Lobrednern der
Kaninchenzucht, und es begann auch bald eine ziemlich ſtarke
Einfuhr von franzöſiſchen Kaninchen zu Zuchtzwecken.

Dieſe Begeiſterung für das Kaninchen flaute jedoch raſch
wieder ab, weil man in den alten Fehler der halbwilden Auf
zucht mit ihren die Raſſe degenerierenden Folgen verfiel. Erſt
ſeit Anfang unſeres Jahrhunderts und dann ſeit dem Weltkrieg
ſind Kaninchenzucht Und Kaninchenhaltung in Deutſchland auf
ein höheres Niveau gebracht worden. Wenn man von der

Hühnerzucht abſieht, kann die Kaninchenzucht heute als der
wichtigſte Teil der Kleintierzucht angeſehen werden. Und ſie ge
winnt mit jedem Jahre mehr Anhänger Die Haltung von
Kaninchen kann auch auf einem kleineren Raume betrieben
werden als die Hühnerzucht; ſie eignet ſich daher in beſonderem
Maße für die Beſitzer von kleinen Gärten und für Siedler. Ein
Ammenmärchen, das zweifellos auch zur Diskreditierung des
Kaninchens beigetragen hat und das von manchen Leuten heute

noch geglaubt wird, dies nämlich, daß ſich Kaninchen mit Ratten
Pogrten, ſollte heute als abgetan gelten. Etwas Derartiges iſt
weder anzunehmen, noch iſt es jemals feſtgeſtellt worden.

Die Stallung
Man kann Kaninchen in Jnnen und Außenſtällen halten

in Jnnenſtallungen, die in anderen Ställen, in Schuppen und
ſo weiter eingerichtet ſind, oder auch in Stallungen, die unmittelbar im Freien errichtet wurden. Ein einigermaßen ge
ſchickter Mann wird zur Herſtellung eines Kaninchenſtalles
keinen Handwerker brauchen, da ſich alte Kiſten ganz gut zu
Kaninchenſtällen umbauen laſſen. Außenſtallungen müſſen aller
dings mit Dachpappe oder Zinkblech umkleidet werden, damit
keine Näſſe eindringen kann. Trockene Kälte können Kaninchen
ganz gut vertragen, bis zu 20 Grad Celſius halten ſie ohne
Schaden aus. Nur, wenn eine ſolche Kälte eintritt wie im
Nachwinter 1929, müſſen die Außenſtälle mit alten Decken,
Matten oder dergleichen überdeckt werden. Um Platz zu ſparen,
wird häufig ein Etagenſtall hergerichtet; man baut die Ställe
übereinander. In dieſem Falle iſt allerdings dafür zu ſorgen,
daß der Urin der Kaninchen aus den oberen Ställen nicht in die
unteren Ställe eindringen kann. Auch die unteren Ställe müſſen

im Boden Löcher zum Abfließen haben. Die an jedem Stall an
St in Dür ſoll am Tage offen ſtehen, damit friſche Luft und

icht eindringen können. Vor dem Raum, der die Tür ein
nimmt, wird dann ein Drahtgeſtell geſetzt. Die Größe der ein
zelnen Stallräumlichkeiten wird verſchieden anzuſetzen ſein, je
nachdem, welche Raſſen man züchten will. Große Raſſen
brauchen natürlich mehr Raum als kleine. Für das größte und
ſchwerſte Kaninchen, das belgiſche Rieſenkaninchen, wird ein
Raum von etwa 100 Zentimeter Länge, 80 Zentimeter Breite
und 60 bis 70 Zentimeter Höhe verlangt, für das kleinſte aller
Kaninchen, das Hermelinkaninchen, dürfte ſchon die Hälfte dieſes
Raumes genügen Die Front der Kaninchenſtälle ſoll möglichſt
dem Süden zugewendet ſein. Kaninchen in Außenſtällen werden
für widerſtandsfähiger angeſehen. Doch mag hier gleich eine
Ausnahme angeführt werden. Die ſogenannten Angorakaninchen
brauchen zum Gedeihen mehr Wärme. Unter Raſſen wird noch
einmal darauf hingewieſen.

Die Raſſen.
Ein ſehr intereſſantes Kapitel iſt das über die Raſſen. Sie

werden zunächſt nach Größe und Gewicht unterſchieden. Es gibt
daher d en e in große, mittlere und kleine Raſſen. Zu den
großen Raſſen gehören: Belgiſche Rieſen, Franzöſiſche Widder,
deutſche Rieſenſchecken, Weiße Rieſen und Belgiſche Land
kaninchen. Von den mittleren Raſſen ſind anzuführen: Angora,
Japaner, Blaue Wiener, Weiße Wiener, Rheiniſche Schecken,
Rieſenſilber, Weiße Widder, Haſenkaninchen, Germania. Zu den
kleinen Raſſen ſind zu rechnen: Engliſche Schecken, Holländer,
Schwarzloh und Blauloh, Thüringer, Ruſſen, Alaska, Habanag,
Fehkaninchen und Hermelin. Das größte Kaninchen iſt das
belgiſche Rieſenkaninchen, das bis zu 18 Pfund ſchwer wird;
Deutſche Rieſenſchecken, Weiße Rieſen und Belgiſche Land
kaninchen erreichen ein Gewicht bis zu 13 Pfund. Die Fran
zöſiſchen Widder werden 9 bis 12 Pfund ſchwer, Engliſche
Wider 7 bis 11 Pfund, Weiße Widder 6 bis 10 Pfund. Blaue
Wiener bringen es auf 7 bis 9 Pfund, das Haſenkaninchen wird
6 bis 8 Pfund ſchwer, die Japaner bringen es auf etwa 7 Pfund,
das Marburger Fehkaninchen wird 4 bis 5 Pfund ſchwer.

Eine größere Pflege als alle anderen Raſſen muß nach einer
Richtung hin das Angorakaninchen haben. Wie die bei Angora
heimiſche Ziege langes Haar hat, ſo auch das Angorakaninchen.
Sein Haar iſt 15 bis 25 Zentimeter lang. Angorakaninchen mit
kürzeren Haaren als 15 Zentimeter werden nicht mehr für raſſe
echt angeſehen. Meiſtens ſind dieſe Kaninchen weiß; es gibt
jedoch auch andersfarbige. Das lange Haar erfordert eine gute
Pflege ſonſt verfilzt es ſich und das Kaninchen bietet einen
widerlichen und liederlichen Anblick. Das Hagr wächſt beſſer in
einem warmen Stall, worauf bereits hingewieſen wurde. Die
bunteſten Kaninchen ſind die Japaner. Dabei dürfen die Farben
nicht regelrecht voneinander abgeſetzt ſein, ſondern ſie müſſen
ineinander übergehen. Nur weiß dürfen die Japaner nicht
haben, wenn ſie dem Raſſetyp entſprechen ſollen. Sehr hübſch
in der Farbe ſind. die Habangakaninchen, die immer mehr
Freunde finden. Sie haben die braune Farbe einer Habang
zigarre. Der Ausdruck Chamoiskaninchen, der früher üblich
war, wird nur noch vereinzelt gebraucht. Daſür ſagt man jetzt
Thüringer Die Thüringer haben einen gemsartigen Pelz;
daher der frühere Ausdruck Chamois. Dies iſt das en
Wort für Gemſe. Tiefſchwarz oder tiefblau ſind die Schwarzloh
und Blaulohkaninchen. Schwarz iſt auch die Farbe der Alaskä
kaninchen. Das erſt in der zweiten Hälfte des letzten Krieges
nen Marburger Fehkaninchen iſt blaugrau, das Hermelin
ganinchen ſchneeweiß. Bei verſchiedenen Raſſen läßt ſich die

Farbe ſchon aus dem Namen erkennen. Dem n achBau, Figur und Farbe am nächſten ſteht das Haſenkan hie
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Laufftalf für Miſchkühe. Die Anlage eines Laufftalles fürwie iſt beſonders zu empfehlen, wenn die Düngermenge
vermehrt und verbeſſert werden ſoll. Der zur Verfügung
ſtehende Raum von etwa 8 bis 9 Quadratmeter je Kuh iſt
ausreichend. Ebenſo wird die Einteilung des Stalles in
mehrere Gruppen von 6 bis 7 Stück empfohlen. Unbedingt not
wendig ſind verſtellbare Freßgitter, damit die Kühe ſich beim
Freſſen nicht abdrängen können. Maſſive Krippen mit Ton-
ſchalen haben ſich beſtens bewährt. Vorkeilhaft iſt es, die Stall
ohle um 50 Zentimeter zu vertiefen, ſo daß an der Krippe eineſche Rampe entſteht, die anfangs durch Miſt bzw. Stroh aus

gefüllt werden muß. So iſt es möglich, den Dünger im Stalle
W bis 1,10 Meter hoch anwachſen zu laſſen. M. Schumann.

FunfteEeke
Freitag, den 11. November:

Deutſche Welle 1635
10.10: Aus Leipzig: Guſtav Adolf in Erfurt. Lehrſpiel.

15.00:. Johann Strauß, der Walzerkönig. 15.45. Boden-
arbeit der Wurzel. 16.00: Wo ſteht die pädagogiſche Be
wegung? 16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.39
Deutſche und fremde Erbmaſſe im deutſchen Recht. 18.00:
Alte deutſche Violinſonaten. 18.30: Weltpolitiſche Stunde
19.00: Raubtiere und Dickhäuter vor Kamera und Büchſe.
19.20: Die Schulfürſorge. 19.40: Zeitdienſt. 20.00: Aus
der Meſſehalle, KölnDeutz: Ausſchnitt aus dem Bunten Abend
zugunſten der Winterhilfe. 21.10:. Aus der Bundeshalle,
Reutlingen: Opernabend. 22.30: Aus Waſhington: Worüber
man in Amerika ſpricht (Wachsplatten).

Sonnabend, den 12. November
Deutſche Welle 1635.

10.10: Aus Frankfurt: „Philotas“, Trauerſpiel von Leſſing.
11.00: Stunde der Unterhaltung. 15.00: Der Bau der Wart
burg. Preisaufgabe und Geſellenprüfung. 15.45; Kultur
geſchichte der Frau. 16.00: Wie berechnet man Ebbe und
Flut? 16.30; Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.30:
Erbanlage und Umweltseinflüſſe. 17.50: Literariſche
Viſionen. 18.05: Muſikaliſche Wochenſchau. 18.30: Deutſch
für Deutſche. Umgangsſprache. 19.00: Franzöſiſch. 19.40
Stille Stunde. 20.05: Aus der Stadthalle, Koblenz: Orcheſter
konzert. Bunter Teil.

Mitteldentſcher Rundfunk
Freitag, 11. November.

10.10: Heimatkunde und Geſchichte. „Guſtav Adolf in Er
furt.“ Zur Erinnerung an d. Schlacht bei Lützen und den Tod
Guſtav Adolfs vor 300 Jahren. Hörſpiel von Dr. O. Kürſten.
Spielleitg.: H. Langewiſch. 14.00: Kunſtberichte. 15.15:
Elli Weydemann: Schöne Winterblüher. 16.00: Dipl.-Garten
bauinſpektor H. Schmidt-Deſſau: Vegetationskalender. 16.30
Klaſſiſche Walzer. Dresdener Philharmonie. Dirig.; Helmut
Schaefer. 17.30: Dr. B. Scholze: Katholiſche Welt. 18.00:
Dr. L. Goldſtein: Buch und Geiſt. 18.25: J. Margoliouth:
Engliſch. 18.50: Dr. H. Kuntze: Scharnhorſt. 19.00: Prof.
Dr. H. Freeſe: Wie gewinne ich einen Geſamteindruck von
Bauwerken? 19.30: Regino Sainz de la Maza, Spanien,
ſpielt Gitarre. 20.00: Bruckner-Zyklus. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: Generalmuſikdir. D. G. Göhler. 21.00:
Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.10: Dr. M. Kunath: Das
Altenburger Spielkartenmuſeum. 21.30. G. Göhler: 2. Konzert
(AMoll) für Violine und Orcheſter (Manuſkript): geſpielt von
Prof H. Baſſermann. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.:
Der Komponiſt. 22.05: Nachrichtendienſt. 22.30: Aus
Waſhington: K. G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht.

Sonnabend, 12. November.
14.00: Funkberatung. 14.10: Funknachrichten. 14.30:

Dr. Jlſe Obrig: Luſtige Spielfreunde für die Kleinen. 15.15:
Blick in Zeitſchriften. 16.00 Muſikberatung des Mitteldeut
ſchen Rundfunks. 16.30: Nachmittagskonzert. Leipziger Sin
fonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. 18.00: Junge Menſchen
berichten über ihre Berufswahl. Ltg.: Dr. H. Kißling. 18.30:
K. Hänſel: Worüber wir ſtolpern (mit Diktat). 18.50: Gegen
wartslexikon. 19.00: H. P. von Wolzogen zum 84. Geburtstag.
(Jn unſerem Wagner-Zyklus.) 19.30: H. Brückler zum Ge
dächtnis (geb. 18. 2. 1845, geſt. 4. 10. 1871.) R. Gerhardt. Am
Flügel F. Sammler. 20.00: Alltag in Krähwinkel. Zeit
loſes Biedermeierprogramm von Renée Chriſtian. Spielleitg.:
H. P. Schmiedel. Textaufb. a. Kotzebue, Jean Paul, Neſtroy u. a.

20.50: Fünfhundert Jahre Schlager. Zuſammengeſtellt von
Dr. A. K. Henſchel. Mitwirk.: Eliſa Claron. A. Miſter, Kurt
Baumgarten. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: A. Simon.
EmdeéOrcheſter.

Roman von M. Blank-Eismann.
1. Fortſetzung Nachdruck verboten

Sie ſchalt ſich töricht, daß ſie noch immer daran dachte,
denn Malten hatte mit dieſem Kuß nur die zukünftige
Schwägerin begrüßt.

Da es aber der erſte Kuß geweſen war, den Roſt von
einem fremden Mann empfangen hatte, hatte ſie ihn nicht
zu vergeſſen vermocht.

Nun waren vier Jahre ſeitdem vergangen vier Jahre
und ihre Lippen hatten keinen anderen Kuß ausgetauſcht.
Nur Herward Malten, der Gatte ihrer Schweſter, hatte

ihre Lippen geküßt.
Roſi Helling preßte ihre Hände auf das Herz, das mit

einem Male unruhig klopfte und hämmerte.
Sie hatte ſeit der Hochzeit Brigittas deren Gatten nicht

wiedergeſehen, war noch nicht in dem Heim der Schweſter
in Köln geweſen.

Wie es gekommen war, daß ſo viel Zeit darüber ver
ſtreichen konnte, wußte Roſi ſelbſt nicht.

Oefter war ſchon eine Einladung an ſie ergangen.
Aber immer wieder war ſie verhindert worden, ihr zu

entſprechen. Da ſie nach dem Beſuch der Handelsſchule das
Kaufmänniſche im Geſchäft des Vaters verrichtete, war ihre
Hilfe nicht leicht zu entbehren, zumal der Vater in den letz
ten Jahren immer kränkelte und die Arbeiten ſeinen Ge
ſellen überla n mußte.
Dann hatte das Haus Malten längere Zeit den Beſuch

eines engliſchen Geſchäftsfreundes mit ſeiner Familie gehabt,
ſo daß kein Platz für Roſt vorhanden geweſen war, als ſie
ſich entſchloſſen hatten, die Schweſter aufzuſuchen; ſpäter
machte eine Grippe- Epidemie in Köln die Reiſe unmöglich;
dann hatte Brigitta Sehnſucht nach Hauſe und kam nach
Berlin, um die Jhren wiederzuſehen

So wären wie im Flug vier Jahre vergangen und nun
ſollte der längſt gehegte, heimliche Wunſch, endlich einmal das

elegante Heim Brigittas ſehen zu dürfen, doch Erfüllung
finden.

Sie wollte alles tun, um die Schweſter geſund zu pfle
gen, wollte ihr die Stunden, die ſie ohne den geliebten Gat
ten verbringen mußte, ertragen helfen.

Roſi ſelbſt war ja ſo froh, eine Gelegenheit gefunden zu
haben, längere Zeit dem Elternhaus entfliehen zu können.

Ein Schatten huſchte um das zarte Mädchenantlitz.
Sie dachte daran, wie ihre Eltern ſie immer bedrängten,

die Werbung des erſten Geſellen Paul Frommhold anzuneh
men, damit er als Schwiegerſohn das Geſchäft weiterführen
könne und die Firma doch in der Familie bliebe.

Unwillkürlich drängte ſich ein ſchwerer Seufzer über Roſis
ippen.

Sie wußte, daß Frommhold ein braver, zuverläſſiger, tüch-
u Mann war, aber ſie fühlte genau, daß ſie ihn nicht
iebte.

Vielleicht war es eine Torheit, daß in ihrem Herzen ein
Jdeal von dem Mann lebte, den ſie ſich einmal als Kame
raden für das Leben wünſchte, aber ſo oft ſie die Vorſchläge
ihrer Eltern erwog, dachte ſie daran, wie ſchön es ſein müßte,
geliebt zu werden und von ganzem Herzen wieder zu lieben

Jn einer Ehe mit Paul Frommhold würden ſich die
Dräume nie erfüllen, würden im Alltag zugrunde gehen.

Roſi Helling war ſo ſehr in ihre Gedanken verſunken, daß
ſie nicht merkte, wie Stunde um Stunde verſtrich, wie die
Dämmerung eines trüben, grauen Februartages bald alles
in Nebel hüllte, ſo daß von der vorüberfliegenden Landſchaft
nichts mehr zu erkennen war.

Roſi achtete auch nicht darauf, daß auf manchen Statio
nen Reiſende in ihrem Abteil Platz nahmen, um eine kurze
Strecke mitzufahren und auf einer der größeren Stationen
wieder auszuſteigen.

Endlich hatte ſie ihr Ziel erreicht.
Niemand erwartete ſie auf dem Bahnſteig, denn Roſi

hatte bei der übereilten Abreiſe vergeſſen, ihre Schweſter zu
benachrichtigen.

Heimlich freute ſie ſich jetzt darüber, denn nun würde die
Ueberraſchung um ſo größer ſein.

Aber als ſie aus der großen Bahnhofshalle trat, blieb ſie
überraſcht ſtehen, denn ein buntes, tolles Bild bot ſich ihren
Augen dar.

Trotz des lebhaften Schneetreibens herrſchte ein reger
Verkehr. Es war Karneval!

Roſenmontag!
Für Augenblicke ſtand Roſt regungslos da und ſchaute

auf das fröhliche, farbenfreudige Bild.
Jn dichten Reihen zogen bunte Masken an ihr vorüber.

Luftſchlangen ſchwirrten umher, Lachen und Scherzen war zu
hören; manchmal traf ein leichter Peitſchenſchlag ihre ſchlanke
Geſtalt oder eine Wolke Konfetti flog ihr ins Geſicht.

Karneval in Köln.
Wie viel hatte ſie ſchon davon gehört und geleſen.
Da fühlte ſie ſich mit einem Male von zwei roten Do

minos an beiden Armen gefaßt und lachende Stimmen klan-
gen an ihr Ohr.

„Komm mit, ſchönes Kind! Wir wollen dir Führer ſein.
Vertraue dich uns an und du wirſt alles ſehen, was der
Karneval bietet.“

Doch jäh dachte Roſi Helling an den Brief der Schweſter.
Brigitta war krank, hatte ſie gerufen und dachte viel

leicht in dieſen Stunden um ſo ſehnſüchtiger der Schweſter.
Sie eilte über den Bahnhofsplatz und hielt eifrig nach

einer Autodroſchke Umſchau.
Doch alle Wagen, die vorüberkamen, waren beſetzt. Je

verzweifelter Roſi umherſchaute, um ſo ausgelaſſener wurde
ſie von vorübergehenden Masken geneckt.

Alle glaubten, Roſt mit fortreißen zu können, ſo daß ſie
bei einem Poliziſten Schutz ſuchen mußte, der ihr dann be
hilflich war, eine Straßenbahn nach der Ringſtraße zu er
halten, damit ſie die Villa ihrer Schweſter erreichte.

Aufatmend kam Roſt endlich an ihrem Ziel an.
Als ſie vor dem ſchweren, eiſernen Gartentor ſtand, an

dem auf einem Meſſingſchild der Name Herward Maltens
zu leſen war, da wunderte ſie ſich, daß alle Fenſter in tief
ſter Dunkelheit lagen, als ob die Bewohner des Hauſes ſchon
ſchlafen gegangen ſeien.

(Fortſetzung folgt.)
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